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Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Berlin , 26 . Febr . Hr . v . Dücsberg ist vorgestern auS

ReaenSburg zurückgekehrt , und hat die erfreuliche Nachricht milgebracht , daß

Hr . Domdechant v . Diepenbrock die auf ihn gefallene Wahl zum Fürstbischof
von Breslau angenommen hat . (D . A . Z .)

Holstein . Kiel , 25 . Febr . Vorige Nacht ist die Anzeige bei dem

hiesigen Hofe,ingegangen , daß seine Durchlaucht der Landgraf Friedrich zu
Hessen - Kassel auf seinem Gute Pauker gestorben ist . Er war 1771 geboren ,
ein Sohn des Landgrafen Karl , ein Bruder der verwiltweten Königin von
Dänemark und der verwittweten Herzogin von Schleswig - Holstein - Glücks -

burg . Früher , nach dem Ableben seines Vaters , Statthalter der Herzogthü -
iner Schleswig und Holstein , lebte er seit einigen Jahren zurückgezogen auf
seinen herrlichen Fideikommißgütern in Holstein , allgemein verehrt wegen sei¬
nes liebenswürdigen , menschenfreundlichen Karakters . Nächster Agnat der
regierenden Linie des hessischen Hauses , blieb er , ungeachtet er von Kindheit
an in unserem Staate sein Leben zugebracht hatte , stets mit warmer Teil¬
nahme den Begebenheiten im Kurfürstenthum Hessen zugetban . Da derselbe
keine ebenbürtigen Nachkommen hinterläßt , so gehen seine holsteinischen Fidei -

kommißgüter auf seinen Vetter über , Se . Durchlaucht den Landgrafen Wilhelm
zn Hessen - Kassel , Gouverneur der Residenzstadt Kopenhagen , welcher nunmehr
der nächste Agnat der regierenden Linie des kurhessischen Hauses ist , aber
ebenfalls nur einen einzigen Sohn hat , den Prinzen Friedrich , welcher den
Tod seiner Gemahlin , der Großfürstin Alerandra , noch tief betrauert . (H . Z .)

Aus Schleswig - Holstein , 25 . Februar . Ich habe Ihnen sowohl von
einem Gerücht gemeldet , wornach die Regierung beabsichtige , eine Erklärung
ergehen zu lassen , wie sie von der roeskilder Ständeversammlung verlangt
worden , als von einem spätern Gerücht , wornach die Regierung beabsichtige ,
sämmtliche Ständeversammlungen anßerordentlick einzuberufen , um mit ihnen
über die Suecesstonsfrage zu berathen . Daß wohl Etwas daran ist , und die
Regierung die Einheit des Königreichs Dänemark und der deutschen Herzog -
lhümer Schleswig , Holstein und Lauenburg als eine möglichst enge Staals -
verbiudung festzustellen gedenkt , geht unS auch daraus hervor , daß dieselbe die
Verhandlungen der Volkspressc , der Tage - und Wochenblätter , über diese
Angelegenheiten stark kontrolirt und nach Möglichkeit zu verhindern sucht . In
Dänemark ist ihr das nicht leicht möglich , weil über innere Angelegenheiten
Preßfreiheit ist , und über Preßvergehen nicht die Administration , sondern die
Justiz zu entscheiden hat , weshalb man dort auch fortwährend in der
bekannten Richtung diskutirt ; in den Herzogthümern aber läßt sich aller¬
dings durch die Administrationsgcwalt Manches ausrichten . So haben
denn auch die deutschen und deutschgest,inten Blätter Schleswigs in
letzter Zeit wenig dieser Art liefern können ; das „ Eckernförder Wochenblatt " ,
welches diese Richtung am entschiedensten verfolgt , ist mehrmals halb unbe -
druckl erschienen , und durfte zuleyt nicht einmal den zensirten Bericht der ba¬
dischen Landtagszeitung über die Verhandlung der zweiten badischen Kammer
über unsere Angelegenheiten liefern . Auch die bisher sich noch freier bewegen¬
den holsteinischen Blätter sind neulich beschränkt worden . Alle Zensoren haben
verschärfte Instruktionen erhalten , einige , z. B . der Zensor des „ Jtzehoer Wo¬
chenblatts " , sind schon in Geldstrafe verfallen . Der Herausgeber des
„ Rendsburg » Wochenblatts " hat eine besondere Verwarnung von der Regie¬
rung bekommen wegen Aufnahme von Artikeln politischen Inhalts . Gleichfalls
hat die Regierung Instruktionen ertheilt zur Verhinderung der Karrikaturen ,
obgleich solche auch in Dänemark fast täglich von dem Blatte „Corsaren " ge¬
liefert werden , mehrentheilS gegen die Herzogthümer . Dagegen hat die Re¬
daktion der holsteinischen Ständezeitung den Druck sämmtlicher in der Staats -
einheitSangelegenheit an die holsteinische Ständeversammlung eingegangener

Bittschriften und Adressen , deren Zahl aus Holstein sich auf 31 u . aus Schles¬
wig auf 37 beläuft , welchen die Ständeversammlung schon beschlossen , später
aber die Administration beanstandet hatte , beim Könige durchgesetzt . Nun
wird man es auch nicht verhindern können , daß die übrigen Blätter daraus' Mittheilunqen machen und die entschiedensten auswählen , und sehr entschieden
sind viele . tA ? - d . 2l . Z .)

Württemberg . Ulm , 3 . März . Der in der „ Allg . Ztg . " gegebene
Artikel vom Lech , wonach die Stadt Ulm zu einem direkten Eisenbahnanschluß an
Bayern nicht die geringste Hoffnung haben solle , hat hier einen sehr nieder -
schlagenden Eindruck gemacht , und Kleingläubige fangen nachgerade an , zu
zweifeln , ob wir hier überhaupt je eine Eisenbahn zu sehen bekommen
werden . Unser Stadtraih hat in Beziehung auf die Eisenbahnfrage eine be¬
sondere Druckschrift erscheinen lassen , worin er die Nothwendigkeit einer Bahn
durch das FilSthal nachzuweisen such, . Jedenfalls hat die Schrift das Ver¬
dienst , daß sie sehr klar und populär abgefaßt ist . Dem Vernehmen nach soll
sie den Ständen vorgelegt werden . ^* Stuttgart . Die 13 . Sitzung der Kammer der Abg . vom 1 . März wurde
meist mit Gegenständen von örtlichem Interesse und der tübinger und freuden -
stadter Wahlsache ausgefüllt , wobei indeß beide Wahlen für gültig anerkannt ,
auf die Reklamationen einiger Abgeordneten aber , wegen dabei »» »gekommener
Unrichtigkeiten , vom Hrn . Minister deS Innern v . Schlayet erklärt wird , die
Regierung sey gegenwärtig mit dem Entwurf eines neuen
Wahlgesetzes beschäftigt , um ähnlichen Uebelständen für die Zukunft ,
so weil es nach der Verfassung möglich , zu begegnen . Sodann kommt die
Rede auf eine von der Regierung abschläglich beschiedene Eingabe wegen Ein¬
führung des Ordens der barmherzigen Schwestern , wobei Römer sagt : „Nie¬
mand werde ihn für einen fanatischen Protestanten , und eben so wenig Jemand
für einen Gegner der Katholiken halten ; aber doch müsse er sich gegen die
Einführung jedes KlosterordenS entschieden aussprechen . Mit den barmherzi¬
gen Schwestern fange man an , und mit den Jesuiten höre man möglicher
Weise auf ." Damit wird der Gegenstand verlassen . Am Schluß der Sitzung
ist noch über die Auswanderung , die Güterzerstückelung und zuletzt von einem
Artikel des Polizeistrafgesetzes die Rede , die Vorlegung der Statuten nicht¬
politischer Vereine betreffend , dessen Fassung von der Regierung anders gege¬ben , als er von den Ständen genehmigt worden sey , was eine andere Deutungzulasse , als es offenbar in der Absicht der Stände gelegen . Der Hr . MinisterdeS Innern bestreitet dies und die Kammer beschließt , die Sache an die staats¬rechtliche Kommission zu verweisen . — Letzten Sonntag wurde endlich unserHoftheater mit Meyerbeer ' s Robert der Teufel , bei übervollem Hause , definitiv
geschlossen. Zwar war der Schluß schon auf Mittwoch zuvor angezcigt ,wo der Vampyr gegeben wurde ; es ward jedoch noch eine Vorstellung zugege¬ben , wie auf dem Zettel steht : - „ auf allerhöchsten Befehl, " weil , wie es heißt ,eine hohe Person noch die obenberührte Oper zu sehen wünschte , diese aber indem Saal im Schlosse nicht gegeben werden kann , wo nur kleinere Opern »Vaudevilles , Schau - und Lustspiele zur Aufführung kommen können , weil

Eühne und Orchester natürlich den großen Raum nicht haben , wie im Theater .Die erste Vorstellung im Schlosse ist nächsten Mittwoch , den 5 ., am Vorabend des
Geburtsfestcs Sr . k. Hoh . deS Kronprinzen , mit Lucia von Lammermoor .

Belgien .
z Brüssel , 28 . Febr . ( Korresp .) Die Abgeordnetenkammer hat in ihrergestrigen Sitzung den Gesetzentwurf , die Eisenbahn zwischen Sambre u . Maasbetr . , mit 39 gegen 2 Stimmen genehmigt . — Hr . Ubaghs , Ingenieur , undHr . Blondin , Kondukteur , sind nach Deutschland abgereiSl , um die Eisen¬bahn zwischen Bonn und Koblenz zu studiren .
3 Antwerpen , 27 . Febr . ( Korresp .) Die hiesige Handelswelt ist von

* Bier ist kein Gift ! !
Lrxo dibsm », !

Bier ist Gift ! Gift ! Gift ! Also dontteite aus dem Norden unsers
lieben Vaterlandes eine Stimme durch die fröhlichen Hallen der Bierhäuser , und
gedacht « nichts Anderes , als daß dieser Fluch die Heizen aller Freunde deS Gersten¬
saftes mit Entsetzen erfüllen und sie aus den Schenkstuten vertreiben sollte wie eine
Heerde Schafe , in welche ein Wolf eingebrocheir ist . Bierhäuser sollen also gemie¬den werden wie Pesthäuser ! Staub die einsamen Tische bedecken , Spinnengewebedie Fenster und Thüren umziehen und Fledermäuse und Käuzlein ihren melancholi¬
sche» Wohnsitz in den Hallen ausschlagen , wo so oft das harmonische Geläute der
Gläser , mit fröhlichen Gesängen und muntern Gesprächen ( der Intermezzos nicht
zu gedenken ) gemischt , ertönte ! Die Geister des Bieres sollen verbannt seyn vom
Erdball , und der wohlgenährte Brauherr , die freundliche Wirthin , die gefälligen
Schenkmävchen sammt den grämlichen Kellnern den Staub von ihren Füßen schüt¬teln und die Brau - und Schenkhäuser ze . falftn lassen , wenn nicht der Alterthums -
verein sich ihrer erbarmt . Traurige Aussichten ! Allein zum Glück werden und
können sie sich nicht verwirklichen , denn Bier ist kein Gift ! Hört eS Alle , die ZhrEuch mit Bier zu laben gedenket,BieristkeinGift ! !

Bier war immer ein LieblingSgctränke der Deutschen , und die Nachrichten von
ihm reichen über 2000 Jahre hinaus ; ob es aber früher so gut war , wie jetzt ,dagegen möchte schon die Stelle deS römischen Schriftstellers Tacitus Zweifel er¬
regen , welche sagt : potui Iiumor ex koräeo » ut krumento in guanllnm siwilitll -üioein vini vorruptus , d . i . : Als Getränke haben sie ( die Deutschen ) eine ausGerste , öder Weizen zubereitete Flüssigkeit , weiche zu einiger Ähnlichkeit res Wei¬nes » erkünstelt ist . AuS dieser Stelle , so wie aus einigen des Plinius , welcherdas Bier ein gar abscheuliches Getränke nennt und sich über dessen Zuberei¬
tung beklagt als ob die Natur dem Menschen zu keinem bessern Zwecke das Ge¬
treide gegeben hätte , erhellt denn freilich , daß diese beiden Herren noch kein Lager -
oder Bockbier getrunken haben .

Auch den Griechen war dieses Getränke nicht unbekannt , da der Dichter und

Salyriker ArchilochuS ( 700 vor Christus ) , Sophokles , Aeschqlus und Diodvr vonSizilien ( Gesch . 1 . Buch . Kap . 20 ) desselben gedenken , und zwar unter dem Namen
„ Ger sie n w ein " .

Wie unsere Vorfahren selbst das Vier genannt haben möge » , ist unbekannt ,doch scheint der jetzige Name von dikore „ trinken "
abgeleitet zu seyn . Jedenfallsglaube ich , daS Bier als eine deutsche Erfindung anuehmen zu dürfen , denn dieAnnahme Einiger , daß eS von den Aegyptern erfunden worden sey , scheint dochein wenig zu weit hergeholt zu seyn , wenn nicht angenommen werden will , daßunsere Vorfahren dieses Getränke bei ihrer Einwanderung auS Hortasien bereiis

gekannt haben , wofür wir aber so wenig Belege haben , als für jene gemuthmaßreafrikanisch « Abstammung . Da Tacitus das Bier Irumor ox üorfleo ete . nennt ,da ferner das lateinische verevisi » ebenfalls eine Umschreibung für tlereris vis ,d . i . „ Kraft der CereS « , beziehungsweise deS Getreides , ist und Mehrere die L-btrömische Abkunft dieses Wortes widersprechen und dasselbe von dem britischen Leirek
„ Hafer " ableiten , so scheint auch dieses für meine Annahme zu sprechen , es sey dasBier eine germanische oder keltische Erfindung . In manchen Gegenden Norddeutsch -landS wird noch jetzt ein gutes Vier aus Hafer gebraut , und es darf daher dessenAnführung nicht befremden . So viel von der Abstammung und dem Namen desBieres , weiches schon durch sein Alter geheiligt erscheint .

( Fortsetzung folgt .)

( lieber Maschinenpapier . ) Den badischen Staatsbehörden ist ' kürzlich besohlen worden , zn allen Urkunden , deren schnelle Zerstörung nicht gleichgültig sey , nur Hand - ob«Büttenpapier zu verwenden , weil » das Maschinenpapier nach mehrfachen , durch das Gutachten von Sachverständigen bestätigten Erfahrungen schon nach mehreren Jahren unbrauchbar '
werde ." Wäre die Angabe , durch welche dieses motivirt wird , richtig , so hätte wohnoch weiter gegangen werden sollen : man müßte dann den Behörden überhaupt »erbietenMaschinenpapier für amtliche Aktenstücke zu benützen , Verordnungsblätter , Schulbücher rinicht mehr auf Maschinenpapier drucken lassen ; auch im Privatverkehr sollte man iidiesem Falle des MaschinenpavierS sich enthaften , keine Bücher mehr auf solches drucken uAllein glücklicherweise ist . die Sache nicht so gefährlich , und Einsender , der seit einer längeren Reihe von Jahren mit Hand - und Maschinenpapier aller Art fast täglich sich z.
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zwei Tagesangelegenheiten in besondere Thätigkeit gesetzt worden . Die eine betrifft
das in Kurzem zu erwartende neue Handelsgesetz Hollands , das die Waarenver -

sendung auf dem Rhein ungemein erleichtern wird ; die zweite die Langsam¬
keit , mit welcher die Eisenbahn bisher die Waaren beförderte . Beide Gegen¬
stände berühren sich auf 'S Innigste und bilden streng genommen Eins : nämlich
die Erhaltung und Begünstigung unseres Handels mit Deutschland ; es hat
sich daher ein Ausschuß gebildet , der eine Bittschrift an die Abgeordnetenkam¬
mer entworfen hat , die gegenwärtig zahlreich unterzeichnet wird und Beseiti¬
gung der Ursachen der langsamen Beförderung der Güter zum Zwecke hat ; denn
Zwanzig Tage brauchen oft die Waaren von Antwerpen nach Köln : eine
Entfernung , die man ohne Station in 8 — 9 Stunden zurücklegen könnte .
Dabei liegen gegenwärtig so viele Waaren im hiesigen Lagerhause , daß meh¬
rere hundert Wagen ( Waggons ) damit beladen werden könnten . Will also
die Regierung den mit so vielen Opfern zu Stande gebrachte » Geschäftsver¬
kehr so zu sagen nicht wieder im Keime ersticken , so muß sie den beiden
oben gerügten Uebelständen schleunig abhelfen , was nur durch Vermehrung des
Personals und Materials der Eisenbahn geschehen kan » .

Frankreich .
88 Paris , 2 . März . ( Korresp .) Der König hat gestern Abend den

Prinzen Paul von Württemberg , den Marschall Oudinot und die Gesandten
von Schweden , Sachsen , Sachsen - Weimar und Nordamerika empfangen . —
Die Fregatte „ Oronoko " ist bereits von Toulon mit einem Transport Trup¬
pen nach Afrika abgegangen , und bis 13 . März sollen alle Detaschemente in
Algier seyn , da der Frühlingsfeldzug am l . April beginnen soll . — Eine zwei¬
stündige Audienz , die Graf Mole vorgestern bei' m Könige hatte , und in der
dieser Sr . Majestät die Gefahr auseinandersetzte , unter dem Ministerium
Guizot neue Wahlen vorzunehmen , da selbe eine nichts weniger als kon¬
servative Kammer herbeiführen dürften , macht einiges Aufsehen . Der König
soll sich dagegen auf die Wiedererwählung des Generals Pairhans , als auf
ein beruhigeiwes Zeichen berufen haben . Graf Montalivet , über dessen Op¬
position gegen das Kabinet sich der König bei dieser Gelegenheit lebhaft be¬
schwerte , soll überall versichern , nach der Sländeversammlung werde und müsse
das Kabinet Guizot abtreten . Man spricht sogar schon davon , daß Hr . Gui¬
zot , seiner geschwächten Gesundheit halber , um den Botschafterposten in Neapel
angehalten habe . Endlich wird als bestimmt erklärt , daß Thiers und Odil -
lon -Barrot sich auf ' s Neue vereinigt haben , und das Ziel ihrer Bestrebungen
ein Ministerium der reinen Linke » , mit Uebergehuug der Herren Molv , Du -
faure , Passyrc . , seye. Thiers würdCdas Portefeuille deS Auswärtigen , Odillon -
Barrot das des Innern erhalten . — Am Schluffe der gestrigen Sitzung der Abge¬
ordnetenkammer wurde das Gesetz über den Staatsrath mit 197 weißen gegen
170 schwarze Kugeln angenommen . Die Kammer bleibt also fortwährend in

zwei fast gleich starke
'
Hälften getheilt . — Auch der Erzbischof von RheimS

hat , wie die von Lyon und Chartres , ein Berbot gegen die Werke deS Hrn .
Dupin d. ä . erlassen : ein Schritt , der die Regierung in große Verlegenheit
setzt , da sie doch nicht alle Prälaten Frankreichs auf einmal vor den Staats¬

rath stellen kann . — Am 1 . d . M . wurden vor dem Handelsgerichte 11 Fail -
liten angezcigt ; die Anzahl der Failliten im Februar betrug 72 . — Der

Herzog von Glücksberg ist von Madrid mit Depeschen des Grafen Brefson
hier eingetroffen . — Heute , Sonntag , ist keine Börse .

Al geri e n .
* Briefe aus Algier vom 16 . Febr . , welche zu Marseille

angekommen , bringen nichts Gewisses über die Bewegungen Abd - el - Kader ' s ,
überhaupt nichts Neues . Man spricht gegenwärtig von einer im Monat März
in die Gebirge von Kabylien zu unternehmenden Expedition , obschon dort

Schnee in großen Massen die Erde bedeckt, welcher sich jedoch in diesen Gegen¬
den nicht lange halten kann . — Marschall Bugcaud wird jeden Augenblick in .
Algier erwartet .

Großbritannien .
London , 26 . Febr . ( Korr .) In der Repealversammlung am Montag

legte Daniel O ' Connell den Entwurf einer Bittschrift vor , die das Parlament

auffordern solle , sich der Klöster und religiösen Gesellschaften mehr anzunehmen
und die sie hemmenden Hindernisse hinwegzuräumen . „ Wir sind, " rief der

Agitator , „ die Anwälte der Gewissensfreiheit , und mein Entwurf ist ganz
dem Grundsätze angemessen , der da will , daß der Protestant in Spanien so

gut deS Schutzes der Gesetze sich erfreue , als die Christen in Konstantinopel . "

O 'Connell verliest mehrere Abschnitte der Emanzipationsakte , die den Klöstern

beschäftigen hat , die Fabrikationsweise beider Arten wohl kennt , übrigens weder selbst Pa¬

pier fabrizirt , noch bei einer Papierfabrik betheiligt ist , kann vielmehr versichern , daß

nach seinen Erfahrungen g u t fabrizirtes Maschinenpapier vollkommen eben so dauerhaft

ist , als g n t fabrizirtes Handpapier , wie andererseits schlecht fabrizirtes Handpapier
eben so wenig dauerhaft ist , als schlecht fabrizirtes Maschinenpapier . Wer schon in ei¬

ner Büttenmühle sowohl , als an einer Papiermaschine Papier fertigen sah , wird einver¬

standen seyn , daß die ' Dauerhaftigkeit eines Papiers nicht davon abhä -igeu kann , ob ein

Arbeiter den Papierzeug in einem Drahtsiebe ans der Bütte schöpft , oder ob der Zeug
von selbst ausfließt auf das Drahtsteb der Maschine , dessen fortwährende schüttelnde Bewe¬

gung die einzelnen Fasern des Zeuges eben so und wohl noch mehr untereinander rüttelt

und verstizt , wie der Stoß , den der Handarbeiter bei' m Ansschöpfen seiner Form gibt .

Nicht davon kann die Dauerhaftigkeit des Papiers abhängen , sondern einzig und allein

von der Beschaffenheit des Papierzeugs selbst. Ist der Zeug allzu fein gemahlen ,
so können sich die einzelnen Fasern nicht mehr so innig verfilzen , wie bei größer » Fasern ,
und das Papier wird dann schon vom Augenblick seiner Bollendung an weniger fest nnd

dauerhaft seyn . Wird bei der chemischen Bleiche des Zeugs zn konzentrirteS Chlor ange¬
wendet nnd bleiben von diesem noch zu viele Theile im Zeuge zurück , so wird durch die

Umwandlung dieses zurückgebliebenen Chlors in Salzsäure das Papieiz allmälig zerstört und
es kann daher nicht von längerer Dauer seyn . Diese beiden Momente , daß der Papierzeng
nicht allzufein gemahlen werde , und hauptsächlich , daß nicht zu vieles Chlor im Zeuge zu¬
rückbleibe , bilden daher ausschließlich die Bedingungen der Dauerhaftigkeit jedes Papiers ,
gleichviel , ob es ans einer Bütte geschöpft oder auf der Maschine verfertigt seyn mag .
Fragen wir nun aber , ob auf Büttenmühlen der Papierzeug weniger fein gemahlen , ob

hier ein anderes chemisches Bleichversahren , als in den Mafchinenpapierfabriken angewen -

dct werde , so antwortet man uns mit Nein ! Die Händpapiermühle » schafften längst ihre
alten Holländer ab , die den Zeug nur sehr unvollständig zerschnitten , und die verbesserten ,
fein mahlenden Holländer der Papiermaschinenfabriken finden sich allgemein jetzt auch in

den ersteren . Wenn aber auch die jetzt eingeführken Holländer den Zeug weit feiner zer¬
schneiden , als die früheren , was nöthig ist , um dem Papiere die Gleichheit und Reinheit

zu geben , die das Publikum jetzt fordert , sb darf deshalb eine geringere Dauerhaftigkeit
des Fabrikats nicht besorgt werden . Die Fasern , wie der Zeug aus den gegenwärtig übli¬

chen Holländern hervorgeht , und stets noch lang genug , um eine Verfilzung zu gestatte »,
welche die gleiche Dauer verspricht , wie das mit den älteren Holländern verfertigte . Die

Gefahr für die Daüerhaftigkeit eines Papiers liegt allein darin , wenn vom chemischen

Bleichprozeffe zu viel Chlor im Papier zurückbleibt , und versäumt der Bülten - oder der

Maschinenpapierfabrikant , die , wie bemerkt , nach dem gleichen Verfahren bleichen , das

Chlor gehörig auszuwaschen , so wird sein Fabrikat schlecht und nicht dauerhaft . Wenn

übrigens die irrige Ansicht , das Maschinenpapier sey weniger dauerhaft , als Hand -

am nachtheiligsten sind . „W .iS haben sie doch verbrochen , diese ehrwürdigen
Menschen , daß man sie dergestalt brandmarkt ? Wir stemmten unS gegen den
Inhalt diejer Emanzipationsakte , als sie im Parlament besprochen wurde ,
doch unsere Anstrengungen waren vergebens . Würden ähnliche Maßregeln
gegen die Methodisten ergriffen , so sähet Ihr die Katholiken sich in Masse er¬
heben , um gegen solche Barbarei zu vrotestiren . " ( Stürmischer Beifall .)
Hiernächst ergeht sich der Redner in einer glänzenden Schilderung der geist -
lichen Stifte , und sucht zu beweisen , daß sie stets Freunde der Regenten ,
des Friedens , der Religion und der Literatur waren . „ Vorzüglich erwarb sich
die Gesellschaft Jesu große Verdienste um die Bildung deS Menschengeschlechts
u . die Wissenschaft . IhrReligionSeifer , ihr evangelischerLangmuth , ihreMilde
für die Armen werden gewiß nicht früher Nachlassen , d . h . länger ausdauern
als die Verfolgungswuth ihrer Feinde . Darum bin ich der Ansicht , daß jeder
Rechtlichdenkende , sey er Katholik oder Protestant , meinem Entwurf beitrc -
ten sollte . " ( Donnernder Beifall . ) Die Herren Davis und O ' Brien , beide Pro¬
testanten , unterstützten den Entwurf , der mir Beifallsbezeigungen angenommen
wurde . O 'Connell nahm hierauf wiederholt das Wort , und äusserte sich in Be¬
treff deS Kommissionsberichts wegen Prüfung der gutsherrlichen und bäuerlichen
Verhältnisse wie folgt : „ Dieser Bericht ist der größte Unsinn « der jemals
von Staatsmännern ausgegangen . Der einzige Werth , den das Dokument
besitzt , besteht darin , daß es den Engländern unwiderleglich die unglückliche
Lage Irlands in ' s volle Licht stellt . Diese Lage ist einzig und allein die Folge
der Vereinigung Irlands mit England ( Union ) . Im Jahre 1784 , als Ar¬
thur Äsung in Irland war , schwärmten die Bauernhöfe von Geflügel . Alle
hatten Schweine , viele hielten Kühe . Die Taglöhner erhielten 1 Schilling
oder 16 Pence für ihr Tagewerk ; nun aber beträgt der Taglohn kaum 7 Pence .
Da gab ' s Arbeit genug für den Arbeitsamen . Bald , meine Freunde , werden
wir wieder Arbeit vollauf haben ! ( Beifall .) Ich hoffe , meine Worte werden
niedergeschrieben , damit sie von Roebuck und den übrigen Plauderern über Ir¬
land im Parlamente gelesen werden . ( Beifall . ) Diese Landkommission ist
mir herzlich zuwider . Shakespeare beschreibt einen parfümirten Edelmann ,
der auf ' s Schlachtfeld kam , nachdem die Schlacht vorüber war ; ebenso ver¬
hält sich

' s mit diesen Kommissionären . Sie hätten als Männer offen erklären
sollen , daß sie kein Mittel wüßten , das Elend zu heben , welches daS irische

.Volk drückt , und daß Irland sich selber helfen müsse . Das haben sie aber
nicht gethan ; sie haben nur bewiesen , daß Irland das unglücklichste und ge¬
duldigste Land auf der Erde sey. Ja , das irische Volk ist geduldig , und so
lange ich lebe , soll kein Tropfen Bluts vergossen werden . Aber mein Leben
neigt sich zu Ende , und am Rande des Grabes würde ich England feierlich
Zurufen : Wage es nicht ferner , Irland zu unterdrücken ! ( Großer Beifall .)
So , meine Freunde , verhält eS sich mit diesem Bericht , und doch wagt eS der
kleine , unbedeutende Hr . Roebuck , einen Antrag dahin zu stellen , die Einkom¬
mensteuer auch in Irland einzuführen . Nur eiu Dieb und ein Räuber konnte
nach einem solchen Bericht einen solchen Vorschlag machen . " O 'Connell schließt
seine Rede mit der gewöhnlichen Ermahnung , daß sich das Volk aller Ruhe¬
störungen enthalten solle . Zuletzt gesteht er ein , daß er ursprünglich den Plan
gehegt , der Königin bei ihrer bevorstehenden Reise nach Irland Tausende von
Adressen überreichen zu lassen , worin die Gründe und Mittel zur Entstehung
und Abhülfe deS Elendes enthalten seyen . „ Doch bin ich von dieser Idee
zurückgekehrt, " fügt er , sich ergänzend , hinzu ; „denn ich will die Gefühle der
innigsten Verehrung , die ich für Ihre Majestät hege , nicht durch solche Ue -

berreichungen trüben ; auch würde ich von Ihrer Majestät Etwas verlangen ,
was zu gewähren sie nicht im Stande ist . Die Königin hat
nicht mehr Macht , als ein Polizeidienrr ( tkv yueen i»
P0880886 <I ok NO mors porvvr tllnn a polios man ) . Der im Parlament

eine Mehrheit für sich habende Minister ist der wahre König von England !
Kommt die Königin nach Irland , so wird sie mit all ' den ihrem Range und
ihren Tugenden schuldigen Beweisen der Verehrung und Hochachtung empfan¬
gen werden . " Den Schluß des langen Vortrags bildet ein Antrag , dem Aus¬
schuß deS Repealvereins jenen Bericht vorzulegen . — Der Beitrag zur Rcpeal -
rente betrug in dieser Woche 366 Pf . St . — DaS Journal „ l 'Oceanie " , daS

jüngst die Einzelnbciten der Beschreibung eines Festes brachte , daS die Einge -
borenen auf Tahiti durch einen ihrer Häuptlinge dem französ . Gouverneur
Bruat gaben , hatte dabei gesagt : daß der englische General Miller und die
Offiziere seines Stabes auch diesem Feste beiwohnten . In der Nummer vom
22 . Sept . widerruft die „ Oceanie " diese Angabe , und erklärt , „ auf Verlan¬

gen deö gedachten Generals " in dieser Beziehung schlecht unterrichtet gewesen
zu seyn , indem kein engl . Offizier diesem Fest beigewohnt habe .

papier , auch im Publikum sich ziemlich allgemein verbreitet hat , so ist dies leicht
zu erklären . DaS neue Bleichverfahren wurde zuerst von den Maschinenfabriken rin -

geführt u . erst später auch von den . Handfabriken nachgeahmt . So lange noch die Fa¬
brikanten weniger vertraut mit dem neuen Verfahren waren , kamen öfters Fehler
dabei vor , nnd die ersten in ' s Publikum gekommenen Papiere , die noch zu viel Chlor ent¬

hielten und deshalb nicht dauerhaft gewesen find , waren Maschinenpapiere . Ebenso wurden
aber , als später die Handpapierfabriken die gleiche Bleiche anwandten , auch Handpapiere
in Verkauf gebracht , aus welchen das Chlor nicht hinreichend ausgewaschen war , und

auch dem Einsender find öfters solche Handpapiere vorgekommen DaS Quantum von nicht
dauerhaftem Handpapier war aber wohl schon deshalb kleiner , als die Quantität des in ' s

Publikum gekommenen Maschinenpapiers , weil überhaupt seit Jahren unendlich mehr Pa¬
pier auf Maschinen , als in Bütten verfertigt wird , und weil namentlich weiiaus ver größere
Theil der weißeren Papiere von Mdschinenpapierfabriken ausgeht . So stellte sich denn im Pu¬
blikum , das öfters auf Maschinen gefertigtes , nicht dauerhaftes Papier erhielt , die Mei¬

nung fest , die Verfertigung aufder Maschine sey der Grund der Unsolidität .
Wer aber näher prüfen will , wird sich wohl von der Richtigkeit des Satzes überzeugen ,
daß hinsichtlich der Dauerhaftigkeit eines Papiers gar nicht in Betracht kommen kann , ob

es auf der Maschine oder an Bütten verfertigt worden , und daß vielmehr , wenn ein Pa¬
pier nicht dauerhaft ist , die alleinige Ursache dieser fehlerhaften Beschaffenheit in zu viejem

darin zurückgebliebenem Chlore liegt . Da dieser Uebclstand bei beiden Arten von Papier ,
bei welchen beiden in der Regel das gleiche Bleichverfahre » angewendet wird , Vorkommen

kann und wiederholt vorgekommen ist , so dürfte daher eine Verwerfung des Maschinenpa¬

piers nicht zu rechtfertigen seyn . Will eine Verordnung , welche die Dauer der Akten

sichert , gegeben werden , so sollte djese vielmehr in der Richtung erlassen werden , daß die

Behörden sich zn überzeugen hätten , ob in dem zu verwendenden Maschinen - oder Hand -

papicre das Chlor gehörig ausgewaschen sey . Die Mittel , dies zu finden , find sehr ein¬

fach : Enthält ein Papier zu viel Chlor , so läßt sich dies schon durch den Geruch erken¬

ne » . Wird ein Bogen , der zu viel Chlor enthält , auf den erwärmten Ofen oder auf ein

erhitztes Blech gelegt , so wirv derselbe nach 1 — 2 Minuten völlig brüchig . Wird durch
einen Pinsel etwas Lackmustinktur auf einen solchen gesäuerten Papierbogen anfgetragen ,

so wird der aufgetragene Strich auf der Stelle roth , während dagegen , wenn das Papier

gehörig entsäuert , also dauerhaft ist , die ausgetragene Stelle die blaue Farbe des Lackmus

behalten wird . Einsender freut sich übrigens , mit der Bemerkung schließen zu können ,

daß , je vertrauter die Fabrikanten mit dem jetzige » Bleichvcrfahren geworden find , um so

seltener solches gesäuertes Papier mehr vorkommt , und kann die Versicherung beifügen , daß

seit etwa vier Jahren auch nicht ein Mal Hand - oder Maschinenpapier durch seine Hände

gegangen ist , degen Dauerhaftigkeit hätte bezweifelt werden können .
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Niederlande .
ü Haag , 28 . Febr . ( Korresp .) Der „ Rvtterdamsche Courant " von heute

s,,t - Der Gcsetzvorschlag über die Herabsetzung der Transitzölle , der fixen

Sieuer und des Schiffszolls , welcher am 20 . d . Mts . der zweiten Kammer

der Generalstaaten vorgelegt worden , ist von allen Personen , welche die Be¬

dürfnisse des Handels kennen , mit der größten Befriedigung ausgenommen

worden . Man ist allgemein überzeugt , daß aus der Annahme dlefeS Ge -

setzvorschlagS dem Lande die schönsten Früchte erwachsen werden . — Vor

Rymweaen ist die Waal ( Rhein ) beinahe ganz zugesroren . Das fürchterliche

Anfeinanderstoßen des Eises , eine Folge der durch das Zufrieren veran¬

lagten Verstopfung des Fiuffes , verursachte einer Maße von schiffen , welche

durch den niedrigen Wassersland verhindert worden , sich in den Sicherheits¬

hafen zu retttn vielen Schade » . Mehrere dieser Schiffe haben deshalb ihre

Ladung löschen müssen . EiueS derselben , daS mit Salz beladen war , ist be¬

sonders hart mitgenommen worden , und ein anderes sogar versunken , ein

drittes wurde beinahe zermalmt und der Dämpfer „Anvers ^ ist bedeutend

beschädigt worden . Im Allgemeinen sind alle diese Schiffe , 12 an der

Zahl , mehr oder weniger beschädigt , und man mußte alle Mühe anwenden ,

um eines derselben , welches mit Lebensmitteln für daS Pontonierkorps zu

Znlphen beladen war , zu retten . Eine Abtheilung Artilleristen hat sich bei

dieser Gelegenheit besonders ausgezeichnet ; einer der Kanoniere ist dabei bedeu¬

tend verwundet worden , indem er in den untern Schiffsraum fiel .

Amsterdam , den 26 . Febr . In der heutigen Generalversammlung der

Aktionäre der holländischen Eisenbahn ( Amsterdam - Haag ) erstattete der Di¬

rektor über den Gang des Dienstes im Jahre 1814 einen Bericht , dem wir

Folgendes entlehnen : „ Die Zahl von 632,568 Reisenden darf mit Recht an¬

sehnlich genannt werden ; sie wurden befördert , ohne daß Jemand irgend eine

Verletzung erhalten hat . Das pekuniäre Resultat deS Betriebes war nicht

unvortheilhaft : die Einnahmen betrugen 589,230 Fl . 12 Cts . Die Diffe¬

renz zwischen 1813 und 1811 ergibt eine Vermehrung um 166,070 Reisende

und eine größere Einnahme um 255,331 Fl . 52 CtS . Die Ausgaben haben

51 Proz . der Einnahme betragen , wie es sich bei vielen der besten Eisenbah¬

nen herausstellt . Nach dem Berichte wird die Bilanz an die Aktionäre ver¬

theilt . Aus derselben ergibt sich , daß die Summe von 118,159 Fl . 2 V2 Cts .

übrig bleibt , welche , vertheilt auf das Gesellschaftskapital von 6,500,000 Fl . ,

2 '/I Proz . beträgt . — Zu Zierjksee haben in der vorigen Woche während

zweier Abende Volksbewegungen stattgehabt , wozu Exekutionen wegen Steuer¬

rückständen Anlaß gegeben zu haben scheinen . Ein Aufruf des Bürgermeisters

und des Stadtraths wurde erlassen , wodurch die Bürger zur Ruhe aufgefordert

und alle Zusammenrottungen nachdrücklich untersagt wurden . Dem Verneh¬

men nach haben einige Verhaftungen stattgehabt , und ist die Ruhe dort wie¬

der hergestellk . Eine Abtheilung des 7 . Infanterieregiments unter dem Beseht

eines Majors ist mit dem Dampsboot „ die Schelde " von Vließingen zu Zie -

riksee angekommen , um im Nothfalle mit Kraftdie Unordnung zu unterdrücken .

Oesterreichische Monarchie .
* 8 0 mbardei . In Paris eingetroffene Briefe ans Mailand melden :

Oesterreich wolle seine italienische Armee um 20,000 Mann vermehren und

dann längs der lombardisch - schweizerischen Gränze einen militärischen Sicher -

heitskordon ziehen .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 22 . Febr . Gestern ist der Fürst - Staithalter deS König¬

reichs Polen von Warschau hier eingetroffen . — Am 13 . d. M . starb zu

Warschau die Fürstin Zajonczek , geborene v . Pernett , Ehrendame der Kaiserin

und Wittwe des ehemaligen kaiserl . Statthalters im Königreich Polen , Fürsten

Joseph Zajonczek . „ Diese achtungswerthe Dame, " sagt das „ Journal de St .

Petersburg " , „ die mit den schönsten Geistesvorzngen und mit dem edelsten
Karakler begabt war , hgt ein Alter von fast hundert Jahren erreicht ; Obgleich
die Fürstin sich schon seit einiger Zeit von der Gesellschaft zurückgezogen hatte ,
deren Zierde sie war , ließ sie doch in derselben so unauslöschliche Erlniierungen
zurück , daß sie stets gegenwärtig sschien , und noch lange wird sie im Ge -

dächtniß aller Derer fortlebcn , die sie gekannt haben . "

— Ein zweiter Ukas vom 15 . d . M . besagt : „ Durch Ilkas vom 19 . ( 31 .)
Okt . 1831 haben Wir verordnet , bei jeder allgemeinen Rekrutenanshebung
im Reiche die Odnodworzen und Bürger der westlichen Gouvernemente der

persönlichen Militärpslichtigkeit zu unterwerfen . Nachdem Wir durch ein am

heutigen Tage erlassenes Manifest verordnet haben , die der Reihe nach fünfte
partielle Rekrutenaushebung in den Gouvernementen der östlichen Hälfte deS

Reichs zu bewerkstelligen , befehlen Wir , auch von je tausend Seelen der Od¬

nodworzen und Bürger der Gouvernemente Witebsk , Mohilew , Kiew , Podo -

lien , Wolhynien , Minsk , Grodno , Wilna und Kowno 10 Mann anSzuheben ,
gemäß dem Reglement über die Militärpslichtigkeit derselben und dem hiermit

zugleich an den dirigirenden Senat erlassenen Ukas . "

Schweiz .
Zürich . Wädenschweil , 27 . Febr . Jakob Leuthold und Frau , sehr be¬

tagte , habliche Eheleute , am Rothweg oberhalb der Kirche in Wädenschweil
wohnend , sind gestern Nacht auf wahrhaft gräßliche Weise ermordet worden .
Man fand diejelben heute Morgen nackend aus dem Boden ihres Wohn - und
Schlafzimmers , bedeckt mit angebrannten Bettstücken und noch rauchenden
grünen Reisbnndeln . Mann und Frau hatten mehrere tödtliche Hals - und
Brustwunden , so wie deren verletzte Finger ans angestrengte Gegenwehr deu¬
teten . Es wurde namentlich das Knpsergeschirr entwendet , und eS ist ermit¬
telte Thatsache , daß der oder die Mörder ( welch ' letzteres wahrscheinlicher ist)
vermulheien , die Ermordeten hätten eine Summe Geldes bei Händen . Es
lasten bedeutende Jnzichten auf einem nicht der Gemeinde angehörenden Kan¬

tonsbürger , es möchte dieser allein , oder in Verbindung mit einem Anderen

diesen gräßlichen Raubmord und die diessallsige Brandstiftung begangen haben .
Aarg au . lieber den bevorstehenden Zug der Freischaaren sind stets

dw widersprechendsten Gerüchte im Umlauf . Während die Einen ihn auf
künftige » Dienstag verlegen , behaupten Andere , er werde erst nach der Ab¬
stimmung der Tagsatzung startfinden . Gewiß ist , daß die Rüstungen ununter -

werden . Die Militärmusterung der luzerner Flüchtlinge ,
weiche einige Gesetzliche anfangs alS unmöglich bezweifelten , hat sich als eine
positive Thaisache herausgestellt . Die Freischaaren verstärken sich in Folge
von Gemeindebeschlüssen , welche diesfalls gefaßt werden . (? ) Die Gemeinden
bieten in der Regel 7 Fr . Handgeld und 7 Batzen Taggeld . Alles dies ge¬
schieht unter den Augen der Regierung . Diese hat im Geheimen zwei Kano¬
nen aus Wagen versteckt an die Gränzen transporliren lassen ; aber das Ge -
heimniß ist landeskundig . Rilliet - Constant wird i » Aarau erwartet , und als
Führer der Freischaaren bezeichnet . (Mdg . Ztg .)

Waadt . Bereits sollen 6 Professoren und an 60 Studenten die Aka¬
demie von Lausanne verlassen und

^
ein Dutzend Pfarrer in der Gegend von

Averdun abgedankt staben . Prostgoc Viuet verläßt sein Lehramt nicht . Ein

Korrespondent der eidgenössischen Zeitung schreibt : In allen Ortschaften und
bis in den kleinsten Weiler haben sich Vereine gebildet , in denen die Dema¬

gogen das System Baboeuf ' S , den Kommunismus , predigen . Alle Säufer ,
alle schlechten Subjekte , eine Masse Arbeiter und Taglöhner , überhaupt Alle ,
die nichts zu verlieren haben , haben sich nun bis an den Hals in die Politik
geworfen und predigen die Sozialreform , wie sie es heißen . Von den Jesuiten
hört man keine Sylbe mehr , und es ist nur davon die Rede , wie man „ die
Aristokraten einschüchtern " , wie „ dem Volk zum Triumph geholfen werden "

könne .
Spanien .

Z Madrid , 22 . Febr . ( Korresp .) In Valencia hat ein kleiner Zwist
zwischen Artilleristen und Soldaten der Linie stattgehabt , wobei von beiden
Seiten mehrere verwundet wurden . Einige Personell sind arretirt worden .
Politisches lag diesem Zanke nicht zu Grunde . — Die Polizei hat so eben

Verfälschungen in den Scheinen der öffentlichen Schuld entdeckt , was die

Verhaftung einiger Personen nach sich zog . — Die Staatspapiere sind im

Steigen begriffen ; die 5proz . stehen heute 24 V» , die 3proz . 33 baar .

Amerika .
* Vereinigte S .t aaten . Durch das Paketboot „ Patrick Henry "

hat man neuere Nachrichten auS Nordamerika , und zwar bis 10 . Febr . aus

Washington erhalten . Das Komite der auswärtigen Angelegenheiten hat dem
Senate einen Bericht überreicht , der sich entschieden gegen die Einverleibung
von TeraS ausspricht und auf Verwerfung der Beschlüsse der Repräsentanten -
kammer anträgt . Am Tage daraus ward eine Bill über diesen Gegenstand
eingebracht , und Kommissäre sollten ernannt werden , um mit Meriko und
Teras zu unterhandeln . Ein Kredit von 100,000 Dollars ist hiezu bewilligt ,
und die Kommissäre sollten einen Bericht abstatten , der in der nächsten Ver¬

sammlung berathen werden würde .
* Meriko . Santana ' s Niederlage und seine Unterwerfung unter die

provisorische Regierung werden durch alle Nachrichten bestätigt .
* Brasilien . Der Kaiser von Brasilien hat am 2 . Januar die Kor -

tes mit einer in politischer Hinsicht ganz bedeutungslosen Thronrede eröffnet .

Baden .
* Brandfälle . Am 26 . v . M . , Nachts 12 Uhr , brach in der Scheuer

des Karl Fuchter zu Achkarren ( A. Breisach ) Feuer aus , welches dieselbe , wie

Stallung und Schöpfen verzehrte und den Dachstuhl des Wohnhauses beschä¬
digte ; letzteres konnte nur mit Mühe gerettet werden . — Am 27 . v. M . ,
AbendS 7 Uhr , kam in der gemeinschaftlichen Scheuer der vonSchneider ' s Wittwe ,
des Konrad Herle , Math . Stamm und Joh . Metzger in Hüfingen Feuer auS ,
welches dieselbe sammt Wohnhaus in Asche legte . Von den Fahrnissen konnte
etwa die Hälfte gerettet werden . — Am 28 . v . M . , Nachmittags zwischen 1
und 2 Uhr , brach angeblich in der Scheuer deS Jak . Stengel zu Graulsbaum
( A . Bischofsheim a . Rh . ) Feuer auS und verzehrte solche nebst der Stallung ;
daS mit beiden unter gleichem Dache stehende Wohnhaus wurde durch schnelle
Hülfe noch gerettet .

* Un g lück S fä l l e. Am 12 . v . M . wurde der Nagelschmiedgesell
Peter Bäumte von Rhina ( A . Säckingen ) in der Nähe von Häusern (A . St .
Blasien ) im Schnee erfroren gefunden . Del Verunglückte soll nach der Aus¬
sage des Physikats in Branntwein betrunken gewesen seyn . — Gleicherweise
wurde den 27 . v . M . der Schuhmachermeister - Fr . Braun von Untermutschel¬
bach (O . A . Pforzheim ) iii der Nähe von Kleinsteinbach ( O .A . Durlach ) erfroren
gefunden . Trunkenheit ist Ursache auch dieses Todesfalles .

* Auszug aus dem Verzeichnisse der bei der großherzogl . badischen Albert -Ludwigs -
Universttät zu Freibnrg im Breisgau für das Svmmerscmester 1845 angekündigten Ver¬
lesungen . ( Anfang der Vorlesungen 21 . April . ) I . Theologische Fakultät .
Hug : Einleitung in das neue Testament . Werk : Theorie der Seelsorge und Liturgik ; Re¬
petitorium üder Pastorat ; Katechetik . v . Hirscher : Christliche Moral . Staudenmaier :
Ueber de » zweiten Theil der Dogmatik in Verbindung mb Dvgmengeschichte und Symbolik .
Schleyer : Anfangsgründe der chaldäischen Sprache ; Erklärung der messianischen Psalmen ;
Erklärung des Briefe « Pauli an die Römer . Maier : Erklärung des Briefes Pauli an
di« Römer ; Erklärung des Evangeliums Johanne « ; Erklärung der Briefe des Apostel «
Paulus an die Epheser und Kolosser ; Pädagogik . Weher : Arabische Sprache ; hebräische
Jnlerpretationsübnngen ; biblische Hermeneutik ; Erklärung des Propheten Jesaias . II . Ju¬
ri st e n f a k ul t ä t . Fritz : Institutionen de« römischen Rechts ; Pandekten . Baurittel :
Gemeines und badische « Lehenrecht ; Wechselrecht und Wechselprozeß ; allgemeines Staats -
rccht ; Institutionen des napoleonischen Zivilrechts ; l^vcke Napoleon ; badisches Landrecht ; ,
babisch- zivitrechlliches Uebungskollegium . Buß : Oeffenlliches Recht des deutschen Bundes
und gemeine « deutsches Landesstaatsrecht ; natürliches und positives Völkerrecht ; Staats¬
recht de « GroßherzogthumS Baden ; badisches Partikularkirchenrecht der Katholiken und
Protestanten . Stabel : Praktisches Repetitorium über Zivilrecht und Zivilprozeß ; Rela -
torium ; Theorie der summarischen Prozesse , v . Woringen : Deutsche Staats - und RechkS-
gcschichte ; gemeiner Strafprozeß . 0r . Mußler : PandektenpraklikMn ; Uebungskollegium
über römisches Recht ; krivntismm » über römisches Recht . III . Medizinische Fa¬
kultät . Baumgartner : Spezielle Pathologie und Therapie ; medizinische Klinik ; Kinder¬
klinik ; Praktikum in der poliklinischen Anstalt . Fromherz : Organische Chemie . Schwö -
rer : Theorie der Geburtshüife . geburtShülfliche Klinik ; polizeiliche Medizin ; üleäiein »
lorensis . Werber : Allgemeine und spezielle Arzneimittellehre ; theoretische und praktische
Rezeptilkunft ; Toxikologie . Stromeyer : Operationskursu « ; Chirurgische Klinik ; Akiurgie .
Perieb : Allgemeine Pflanzenkunde ; spezielle Pflanzenkunde . Hecker : Augenheilkunde ; über
die wichtigeren Ereignisse bei chirurgischen Operationen . Kobelt : Osteologie und SyndeS -
inologie ; menschlich « Anatomie , 2 . Thl . ; vergleichende Anatomie . l »r . Fritschi : Allgemeine
Arzneimittellehre ; spezielle , theoretisch - praktische Arzneimittellehre ; Arznciverordnungslehre ;
vergleichende Erklärung der verschiedenen Pharmakopöen . 0r . v . Rotteck : Arzneimittellehre
in Verbindung mit Rezeptirkunst ; Perkussion und Auskultation . l >r . v . Babo : Physiologi¬
sche Chemie ; technische Chemie ; analytische Chemie ; analytische Uebuugen . IV . Philo¬
sophische Fakultät . Deuber : Aeltere Weltgeschichte ; pansche Marmorchronik .
Perieb : Allgemeine Pflanzenkunde ; spezielle Botanik . Schreiber : Ethik ; Geschichte der älte¬
ren deutschen Sprache und Literatur . Wetzer : Hebräische Jnterpreiationsübungen ; arabische
Sprache . Sengler : Metaphysik ; Philosophie der Geschichte ; philosophische Konversatorien .
Oeltinger : Geometrie ; Trigonometrie und Stereometrie ; Geschästsrechnungen ; praktische
Geometrie ; Differenzial - und Integralrechnung . Feuerbach : Archäologie ; Aeschylus ' Pro¬
metheus ; Plinius '

Panegyrikus . Baumstark : Geschichte der Philologie ; die Staalsreden
des Demosthenes ; Erklärung eines griechischen Prosaikers und Leitung der Uebuugen in
lateinischen Abhandlungen und Disputationen aus dem Gebiete der altklasfischen Philologie .
Müller : Akustik ; Technologie ; Repetitorium der Physik . Fromherz : Geognofie . Helftrich :
Nationalökonomie ; allgemeine Polizeiwiffenschast . Eisengrein : Allgemeine und spezielle
Botanik . Wörl : Geschichte des deutschen Volkes ; Geschichte der Erdkunde ; Geographie ,
Ethnographie und Statistik . Singer : Grammatik u . Literatur der deutschen , französischen ,
englischen und italienischen Sprache ; Uebuugen rm Französischen durch Uebersetzen des latei -
mscheu Terte « der Institutionen JustinianS ; I' esprit cken lois p »r Montesquieu . (808 )

Schuloienftnachrichteil . Befördert wurden : Fr . Würslin , bish . Schul¬
verwalter in Riedlingen ( A . Lörrach ) , auf den evangl . Schuldienst allda . Schulkanbidat
Jos . Brändle von Ueberlinge » , bish . Hülfslehrer zu Worblingen (A . Radolphzell ) , auf
de» kath . gilialschuldienst zu Niedergebisbach ( A . Säckingen ) . Schulkandidat Jos . Häfner
von rangen » ,den (A . Borberg ) , bish . Schulverwalter zu Rüdenthal (A . Walldürn ) , aus
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den kath. Schuldienst zu Langenrr

'
eden . Hauptlehrer Joh . Flachs zu Oberflockenbach auf

den kathol. Filialschuldienst zu Grvßsachsen ( A . Weinhcim ) . Hauptlehrer Karl Schäuble
-zu Brunnadcrn ( A . Waldshut ) aus den kath . Schuldienst zu Nenkirch ( A . Triberg ) . Un -
terlehrer Barth . Hetlinger zu Helmstadt auf de « evang . Schuldienst - zu Windischbuch ( A .
Borberg ) . Schulkandidat Fr . La » . Pfeffer von Oppenau , bish . Unterlehrer zu Gengen¬
bach , auf den kath. Schuldienst zu BermerSbach ( A . Gengenbach ) . Schullehrer Nikol . Bauer
zu Malsbach auf die evangel . Schulstelle zu Eichtersheim (A . Wiesloch ) . Hauptlehrer Aug .
Hornung in Stadt Kehl auf die erste , mit dem Organistendienst verbundene Hauptlehr -

"" der Hof - und Stadtschule zu Bruchsal . Hauptlehrer Chr . Weber zu Peter - thal( U . Oberkirch ) auf ren kath . L/chultienst z , 3Üagsh « rst ( A . Achern) . Hauptlehrer Balth .Fett . nger zu Wtlhelmsselo (O . A . Heidelberg ) auf °e» kath . Schuldienst zu Wallstadt ( A .
Idenburg ) Hauptlehrer Th . Herrmann zu Heckfeld ( A . Borberg ) auf den Schuldienst 2r
Klage zu Mingolsheim (O . A . Bruchsal ) . Der Dienstwechsel des Hauptlehrers Al . Vogel

genchmigt
^ " ^ ^ Heidelberg ) mit Zoh . Riegel zu Rippenweier ( A . Weinheim ) wurde

Redigiit unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .
März 1 . / . 3.

Luftdruck reriuc . auf 10 ' R .
Temperatur nach Reaumur
Feuchtigkeit nach Prozenten
Wind mit Stärke ( 4— Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kub. Zoll
Verdünstung Par . Zoll Höhe

März I . Temp . inai . — 0 .6
„ 2 . „ min — 7 .8 m »r — 0 5
. 3 . , , min . — 2 5

Abends 9U . Morg . 7 U . Mittags 2 U . Abenvs 9 U . Morg . 7 U . Mittags 2ll .
27 108 27 "9 9 27 - 8 8 27 - 8 .0 27 - 8,1 27 - 7 .9
— 5 .0 — 7 . 2 — 1. 3 — 1 6 — 2 3 15

0 80 0 .80 0 85 0 . 90 0 SO 0 .72
NO ' N ' NO ' SW » S » SW -
0 .0 0 .6 l .O 1 .0 1. 0 1 .0
— — — 44 .0 — 1 .5

0 . 24 — — — _
heiter , Duft . db . trüb . trüb, Schnee . trüb , Duft ,

Nebeiregen -
tropfen .

trüb , Duft ,
Schnee flockrn .

trüb , vorher
Schnee und

db . trüb.

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 6 . März : Das Nachtlager

in Granada , romantische Oper in zwei Aufzügen ,
von Konradin Kreuzer .

Der Tert der Gesänge ist bei Hofbuchhändler
E . Macklot , und Abends am Eingänge des
Theaters für 12 kr . zu haben .

Freitag , den 7. März : Der Wirrwarr , Posse
in fünf Aufzügen , von K« tzebue .

Todesanzeige .
s^ .39 . 1 ) Oettlingen , Amts Lörrach . Freitag ,

den 28 . Februar , Nachts um halb eilf Uhr , starb
unser theurer Vater , Felix Schneider , Buch¬
drucker und Buchhändler in Basel , an Altersschwäche,
in einem Alter von 76 Jahren , 11 Monaten und
21 Tagen .

Wir theilen unfern geliebten Freunden und Be¬
kannten , nahe und ferne , diese schmerzliche Nachricht
mit , da der liebe Entschlafene in einem weiten Kreise
durch Thätigkeit , anspruchlose Berufstreux , wie durch
ungeheuchelte Frömmigkeit sich die allgemeinste Ach¬
tung erworben hat .

Er ist eingegangen in seines Herrn Freude .
Die Söhne des Entschlafenen :

Pfarrer W . Schneider
zu Oettlingen , Amts Lörrach.

Pfarrer I . I . Schneider
zu Feldberg , Amts Müllheim .

Die 3 ersten Läuete , von welchen lVr . 1 Oer neuen
b'

ulAe ein »uskükrlickes InImItsverLsickniss enthält , sinü
soweit eier Vorrolh reicht , LUIN kreise von 2 kl. 24 kr>
per Lrrnel »u Kaden .

s-k-21 . 1 ) Leipzig ,

Konversations - Lerikon .
vl 6 uu 1 6 ,

verbesserte und sehr vermehrte Orginalauflage .
Erstes bis fünfzigstes Heft .

Diese neunte Auflage erschein! in 15 Bänden oder 120
Heften zu dem Preise von 18 kr. sür das Heft »> der Aus¬
gabe auf Maschinenpapier ; der Band , kopel 2 st. 24 kr. ,
ausflSch kibpavier 3 fl . 36 kr. , auf Velinpapier 5 fl . 24 kr.

W >e brSPr , so nnro auch in Zukunft das Werk möglichst
rasch ooischrerierr und es w - rben regrlmäß g monatlich wenig¬
stens zwei Lieferungen erscheinen .

ekeer / ronuers .- Lerr .
werrke» nur Xcrk noch MAs» rttese » e »» se .4n/r«se
« »sei «oEer '

kLa/2e » « mAetnuvcLk, worüber
«r'ne nne/ü/rckec/rc 2t»Lünetts«»A r» « kke» 1i » c/r/t« tt«//u »Acn
Lu /rne/cn rsk.

LUW
I^onversstioii « - Iiexilcou .

Vollständig 3V« Blatt in Quart , in
12 « Lieferungen ,

zu dem Prerse von 22 kr.
Von dieser ikonographischen Enzyklopädie der

Wissenschaften und Künste , vre sich a » alle Original -
ausgaven uns Nachbtldungen des K o n v. - L e r . anschließt
und mit einem erklärenden T >rre zugleich ein selbstständiges
Ganzes bilde, , ist deieus die erste bis sechszehnte Lie¬
ferung auSgegebkn . Die Forisetzung folgt ohne Unterbre -
chung , jeden Monat wenigstens zwei Lieferungen .

Leipzig , im Februar l815 .' F . A . Srockhaus.
Vorräihig in der Buchhandlung van Franz Nöldeke

in Karlsruhe .
( 917 . 1) Karlsruhe . lm Verlage rler KNw . Kw

IHttH « i - 'schon » okduchhanätiing in Karlsruhe ist so eben
erschienen unrl «iurel » alle üuchhanrltuugen s-.n erlralteu :

für

Z - 6Ul8 <Mai1ll8
unrl

üilkttauteu .
Herausgegeben

E-'. K . ,

IV . Kami . Xro . 1 d >» 9 .
Oakrlick 1 « »net von 26 Xurnmer »

mit artistischen unrl musikalische » keilagen ,
I - reis -1 tl . 12 Kr .

»lit item Schlüsse Oes Hl . Santles hört Oie Xusxade
in r.wanxlose » Nekten auf, an rieron Stelle vom IV . Saust

an regelmässig alle 14 Tage eine Xuwmer , 1 Sogen
stark , erscheint .

Der anerkannte kuk , welchen stiese Keilschrift seit

ihrem elreijäkrigen Sesteden sich erworben Kat, lasst mit

« ewisskeit vorausseken , stass stieselde in ihrer neuen
« estalt als regelmässige Leitsckrikl « inen noch viel

— --
^ inciew soletie klein
elies OrZLN » l -

kvererne nunmetir voll -

s-^ .51 . 1 ) Karlsruhe .
Museum .

Samstag , den 8 . März d . I . , Abends 7 Uhr ,
wird der fürstl . fürstenbcrgische Kammermusikuö , Hr .
I . Braun , eine musikalische Abendunterhaltuns ,
geben. DaS Nähere wird später bekannt gemacht,

Karlsruhe , den 6 . März 1845 .
Die MuseumSkommission .

sek.9,3 ) Stetten . Zur Berich
tigung des Inserats in diesem
Blatte vom 26 . v . M . , Nr . 55 , mi
der Aufschrisl :

Stetten am k. Mt.,
hat die unterfertigte Stelle hiemik bekannt zu machen :

Die Gemeinden des diesseitigen Bezirks habe » mittelst
einer Eingabe vom 4 . März 1842 um die Errichtung eines
Amischuurgais im Amtssitze gebeien , und ihr Gesuch auch
unter ' ,» II . Okivbcr dcss toen Zahrs tei der hohen Kreiö -
rcgierung in Konstanz wiederholt .

Ans den vom Anne hierüber erstplteten Vortrag wurde
von gedachter hohen Stelle »nter ' m 13 . Februar eben die
Jahres , sud Nr . 22,704 , verfügt :

„ daß keine genügenden Grünoe vorlicgen , die Errichtung
„ eines eigenen Amtschirurgato , n Stetten neuerlich tu
„ Anregung zu bringen . -'

Diese Hove Entschließung winde dem Bürgermeisteramte
dahier zur Nachricht und weiteren Verständigung abschriftlich
Mitgeiherlr .

Wenn nun der Ernsenber glaubt , es sep auf das ernge
rerchre Gesuch ter AmlSgemeinden bisher nrchrs erfolgt , so
befindet er sich in einem Jrrrhrime ; auch dürfte er wohl ein -
sehen , daß auf sein — sogenanntes allgemeines
Et e s u ch — die
nehmen könne.

Stetten , den t

Arüssern ^ ukekvvunK innen ivirä ,
nr8prünAliekien LiveelL als ökkent re
ursprun
ler steutscken

^ ommen entspricht .
»l » s i

unierzerchnete Arntssteite keine Rücksicht

März 1845 .
N . vßb. bas . Bezieksami .

Heuberger .
lX ..22 . t ) Karlsruhe .

Prüfungsanzeige .
Donnerstag , dkl, 13 . März , findet die

össeiliiiche Prüfung im großherzogi . evangelisch - » Schrusemrnar
Start und Ta ^S da : ans die >» der Uedungsschule .

Die Direktion .
I -K23 . 1 ) G r ü n w e t te r S b a ch Von

n-vhUobirchem Kontor der Karlsruher Zeitung
erhielt unlerzeichnetes Pfarramt 69 fl . 55 kr. , weiche vom
5 . bis 16 . Februar für die Famrtre des verunglückten Zoh .
Melch . Gräber von HohenwelierSbach eingegangen sind .
Lazu die früheren 102 st. 1 kr. , macht zusammen 172 st.
i6 kr. , d - zu 2 Packe mit Wäsche und Kleidern .

An weiteren Gaben sind bei Unterzeichnetem eingegangen :
von O . von Mannhcrm 2 fl . 20 kr-, dazu die früheren 61 fl .
39 kr., zusammen 63 fl . 59 kr.

Mit dem herzlichsten Danke wird der Empfang des obigen
bescheinigt .

Grünweltersbach , den 2 . März 1845 .
Das Pfarramt .
K L. Ha aß .

lX4l . 1I An
die Herren Geometer Johann Schiffer¬
decker von Oberschefflenz , Wilhelm
Bogenschütz von Kriegerthal , Friedrich
Bürgin von Kirchen , Karl Waibel
von Offenburg und Wilhelm Mug gen¬
fuß von Grenzach .

Ais ich heure das RegiernngSviatt zur Hand nahm , und
darin Ihre Namen las , freu .- ie ich mrch sehe über Ihr « ge-

rchehene Rezeption . Ihnen diese »reine Freude darüber aus -
udiückrn, wähl - ich de < Kürze wegen den Weg der Oeffeut -

krchkcri. Arbeüeii Sie nun i» Ihrer » Beruf - mit steter
Geiundheit und Kraft , und denken Sie zuweilen zurück an
den Ort , wo Sie eine Zeitlang während Ihres Eramens
verweilten , und an die Freunde , die Sie in meinem Hause
rnrurer finden werden , so lange uns Gott das Lehen schenke .

S . . den 4 . März 1845 .
PH. I . K„ .

( X .44 3 ) Karlsruhe .

Bleichanzeige
Für die rühmllchfl vekannte Bleiche

es Her . » E . B Bläß in Heilbronn
ve >o -g - lch auch vreseS Jahr wieder das Ernsammetn der
Bterchgegenstände und kann ich in jeder Beziehung beste Be¬
dienung zrrsichern .

Heinrich Rofenfeldt
in Karlsruhe .

f16 . 2 ) Karlsruhe .
Anerbieten .

Zn einem der ersten hiesigen
Gasthöfe wird ein junger Mann , der die Koch¬

kunst erlernen will , unter sehr billigen Be -

dingungen in die Lehre genommen . Näheres
Langestraße

^
Nr . 155 bei Kaufmann Gerwig .

) -k . l5 .2j Darlanden .
Holländer -, Bau . und Nutz-

holzversteigernng .
Freitag , den 14 d. M .,

Morgens 9 Uhr
anfangend , werden im hiesigen Gemeindewald , Distrikt VI .,Hohl - und Hartwaid :

57 Stämme Ruschen ,
60 „ Eichen ,

7 Jffen ,
1 Stamm Erl »,

öffentlich auf dem Platz versteigert , wobei bemerkt wird , daß
mehrere Ruschenstämme 28 . 27 und 28 Zoll , mittlerer Durch¬
messer , stark find. Die Zusammenkunft ist dahrer auf t m
RarhhauS .

Darianden , den 4 . Mars >845 .
Bürgermeisteramt .

Dannenmeyrr .
(X12 .3 ) M e i s s e n h e i m .

Eichenversteigerung.
Die Gemeinde Meiffenheim , im Ober -

arrrt Lahr , läßt
Donnerstag , den 13 . März d. Z . ,

Nachmittags 1 Uhr,
!m Niederwald an der Ricbistätte

>6 zu Boden liegende Erchstämme,
worunter einige vorzügliche Holländereichen , versteigern .

Meiffenheim , den 28 . Februar 1845 .
Der Gerne nderath .

Bürgermeister K a d e r l i n .
sek 18. 1 ) Nr . 1518 . Schwetzingen . ( Holzver -

st e i g e r » i, g . ) Aus Domäiienwatdungen des Forftbezirk»
St . Leon werden durch den Bezirkssörster Warnkönig
oersteigert :

t ) im Schlag Sentner ,
Montag , den 10 . März :

57 Stämme eichenes Barr- und Nutzholz
>59 „ bu -tieneS Nutzholz und

5 „ forlenes Bauholz .
Zusammenkunft in dem Holzschlage .

2 ) I m Schlag Schänze
'
l ,

Mtntag und DienSiag , den 17 . und 18 . März :
276 Siärnme eichenes Bau - und Nutzholz und
535 „ forienes , , „ „

Zusammenkunft auf dem Schöneichen - Richtwege an der
4 . Aller .

VersammlungSzert jeweils des Morgens 9 Uhr.
Schwetzingen , den 1 . März >845 .

Großh . bad. Forstamt .
G mel i n .

StaatSpaptere .
Paris , 3 . März . Zprz. konsol. 85 . 5 . 1844 Zproz.
— . 4 '/,proz . — . — . 4proz . — . — . Sproz. konsol. 120 .

40 . Bankaktien 3235 . — . Stadioblig . >445 . — . St . Ger -
maiireisenbahnaktien l >75 — . Versailler Elsenbahnaktien ,
rechtes Ufer 562 . 50 linkes Ufer 37 k. 50 OrleanSer Eisrn -
bahnaktien 1L62 50 Straßburg - bas. Eisenbahnakt . 326 . 25 .
Blg . äproz . Anleihe — . ( 1840 ) lOI '/ , ( 1842 ) , 08 '/ . .
römische do . >05 '/, . Span . Akt. 38 ^Paff.j6 '/ . Neap . 104 . — .

Wien . 28 . Febr . 5prozent . Metalliques 112 '/ . , 4prozrnt .
102 ; 3prozent . 78 '/ « ; 1834er Loose 156 , 1839er Loos«
133 '/«, Esterhazy 57 '/ « Bankaktien 1640 , Nordbah » 189 '/ « .
Mailänder >27 '/ , , Gloggnitz 149 ' /,

Österreich

Preußen .

Bayern .

Baden ,
n

Darmstadt

Frankfurt .

Kurheffen .
Nassau .

Holland .

Spanien .

Portugal .
Polen .

llkfurt , 4 . Marz . Prz - Papier . Geld .

MetalliqueSoblrgationen 5 — 114 '/ «
4 — 103 '/ «

„ 3 — 80 ' /.
„ 1 — 26 '/ .

Wiener Bankaktien 3 — 2006
,, „ per ultimo _ 2008

st. 500 Loose do. — 158
st. 250 Loose von 1839 ISS '/ .

Bethmann 'sche Obligationen 4 —
do. 4 '/ ,

Prenß . Staatsschuldscheine SV. _ 100
„ 50 Thlr . Prämienscheine — 94

Obligationen S ' /. — ' Ol '/ .
Ludwigskanalakt . lnc . d . v . E . — 78 '/ .
Berbacher Etsenbahnaktien tl2 '/ . 1l2 '/ .
Obligationen 3 '/ . — 97 '/ .
L. A . » fl . 50 Loose von 1840 — 65 '/ «
Obligationen 3 '/ . — S7 '/ .

ditto 4 — 102 '/ .
fl . 50 Loose — 78 '/ .
fl . 25 Loose — 39 '/ .

Obligationen 3 — 85 '/ .
«litt » 3V . — 102

Taunusaktien » 250 fl . — 391 -/ .
, , per ultimo — 392 '/ .

Friedrich Wilhelms -Nordbahn — 100 '/ «
Obligationen bei Rothschild 3 '/ . — SS 7 .
st. 25 Loose — 29 -/ .

Integralen 2 '/ . 63 '/ . . 63 '/ .
Syndikats 3 V, — —

ditto « v . — —
Obligationen 3 — 41
Aktivschuld mit 7 E . 5 28 ' / . 28 -/ .
Konsol « L . Sr . » l2 st. S 80 '/ .
fl. 309 Lotterieloose

do. z« st. 500 __ 98 '/ «
Diskonto — 2 '/ .

old . st. kr. ! Silber . st. k ,
Nrue Louisdor
Kriedrlchsdor . .
Holl . 10 st. Stücke
Nanddukaten . .
20 Frankenstücke .
Engl . Sovereigns

11 4 Gold »I lAiu-co
9 45 '/, Laubthaler ganz«

Prenß. Thaler9 55

377 —
2 43
1 44 '/ .
r 20

8 27 '/ . Hochhaltig Silber . 24 18
_ _ 1l 57 sBeringh . u .mittelh .S . 24 12

Nrt einer Anzeigeberiage und NrV 472 « 473 »«« Beiblatts .

5 35 Mnffrairkenthaler

Druck unv Verlag von E . Macklot , Waldstraße Nr . 10,
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